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(54) Fasergewebe

(57) Es werden Fasergewebe beschrieben, die u.a.
zu Abschirm-Zwecken gegen Strahlungen, wie Erd-
strahlen, geeignet sind. Zu diesem Zwecke kann das
Fasergewebe antibakterielle Fasern und synthetische
Fasern und Triclosan aufweisen.



EP 0 980 922 A2

2

Beschreibung

[0001] Fasergewebe sind für die unterschiedlichsten
Verwendungen bzw. Anwendungen bekannt.
[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
neues Fasergewebe zu schaffen, das u.a. zu Abschirm-
Zwecken gegen Strahlungen geeignet ist.
[0003] Diese Aufgabe kann erfindungsgemäß durch
ein Fasergewebe gelöst werden, das gekennzeichnet
ist durch ein Fasergarn aus 55 bis 65 % Chlorfasern
und 35 bis 45 % antiseptischen Fasern.
[0004] Es hat sich gezeigt, daß ein derartiges Faser-
gewebe z.B. die Vermehrung von Mikroorganismen wie
Pseudomonas aeruginosa, Staphylococcus aureus,
Escherichia coli, Streptococcus faecalis verhindert. Die-
ses Fasergewebe ruft in vorteilhafter Weise weder Aller-
gien noch Hautreizungen hervor. Das Fasergewebe ist
also beispielsweise als antiseptisches Gewebe
anwendbar. Es genügt auch strengen Hygiene-Anforde-
rungen. Weitere Vorteile dieses Fasergewebes beste-
hen in seiner Schwerentflammbarkeit, in seiner
Unempfindlichkeit gegenüber Wasser, in seiner Chemi-
kalien-Beständigkeit sowie in seinen guten Wärmedäm-
mungsEigenschaften. Außerdem hat sich gezeigt, dag
dieses Fasergewebe gute Abschirmungs-Eigenschaf-
ten gegen Computer-Strahlung sowie gegen erdma-
gnetische Strahlung besitzt. Es kann folglich in
optimaler Weise auch zur Strahlen-Abschirmung gegen
Computer-Strahlung benutzt werden.
[0005] Bei einer Weiterbildung dieses Fasergewebes
weist das Fasergarn 59 % Chlorfasern und 41 % anti-
septische Fasern auf. Das Fasergarn kann von einem
Einfachgarn oder von einem Zwirn gebildet sein.
[0006] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
kann erfindungsgemäß auch dadurch gelöst werden,
daß das Fasergewebe antibakterielle Fasern und syn-
thetische Fasern und Triclosan aufweist. Bei den syn-
thetischen Fasern kann es sich bspw. um
Polyesterfasern handeln. Triclosan kommt bislang
bspw. bei Hygiene-Artikeln wie Zahnpasten, Cremen
usw. zur Anwendung.
[0007] Das Fasergewebe der zuletzt genannten Art
besteht zweckmäßigerweise aus 45 bis 55 % antibakte-
riellen Fasern und 35 bis 45 % synthetischen Fasern
und 5 bis 15 % Triclosan. Besonders bevorzugt ist es,
wenn das Fasergewebe aus 50 % antibakteriellen
Fasern und 40 % synthetischen Fasern und 10 % Tric-
losan besteht. Verwendung kann ein solches erfin-
dungsgemäßes Fasergewebe der zuletzt genannten Art
als antibakterielles Sonnenschutzgewebe, als antibak-
terielles, schwer entflammbares Dekorationsgewebe
und/oder als Abschirmung gegen Erdstrahlen finden.
Auch als Abschirmung gegen Computer-Strahlen ist
dieses Fasergewebe verwendbar.
[0008] Müdigkeit und Abgespanntheit, Schlafstörun-
gen, Migräne, Rückenschmerzen, Gicht, Rheuma,
Kreislaufprobleme, innere Unruhezustände, Überrei-
zung, Energielosigkeit sowie chronische Schmerzzu-

stände unbekannter Herkunft können dem
Vorhandensein von Erdstrahlen bzw. Wasseradern
angelastet werden, welche die Gesundheit bzw. Befind-
lichkeit entsprechend beeinflussen. Hinzu können noch
Gitternetzpunkte kommen, die sich durch gitterförmig
über den Globus verlaufende Reizstreifen ergeben.
Diese können Kopfschmerzen, Schilddrüsen- und
Ohrenschmerzen, Unterleibsschmerzen, Porenzstörun-
gen bzw. Diabetes verursachen. Insbesondere an den
besagten Gitternetzpunkten können diese Komplikatio-
nen bzw. Beschwerden verstärkt auftreten. Hier schafft
das Fasergewebe der oben genannten Art in besonders
vorteilhafter Weise ausgezeichnet Abhilfe.

[0009] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
eines Ausführungsbeispieles eines erfindungsgemäßen
Fasergewebes sowie eines Dreistoff-Diagrammes eines
bevorzugten anderen erfindungsgemäßen Fasergewe-
bes. Es zeigen:

Figur 1 schematisch abschnittweise ein Faserge-
webe, und

Figur 2 ein Dreistoff-Diagramm eines bevorzugten
Fasergewebes.

[0010] Figur 1 zeigt abschnittweise ein Fasergewebe
10 aus einem Fasergarn 12, wobei das Fasergarn-
Gewebe nur entlang eines Teilabschnittes schematisch
verdeutlicht ist. Das Fasergarn 12 besteht aus Chlorfa-
sern und antiseptischen Fasern,d.h. aus 59 % Chlorfa-
sern und 41 % antiseptischen Fasern, wobei das
Fasergarn 12 von einem Einfachgarn oder von einem
Zwirn gebildet sein kann.
[0011] Figur 2 zeigt ein Dreistoff-Diagramm der
Zusammensetzung eines bevorzugten erfindungs-
gemäßen Fasergewebes, bestehend aus den Kompo-
nenten A, B und C, wobei A für den Anteil der
antibakteriellen Fasern, B für den Anteil der syntheti-
schen Fasern und C für den Triclosan-Anteil steht. Die
sechseckig begrenzte schraffierte Fläche 14 verdeut-
licht den Zusammensetzungsbereich des Fasergewe-
bes und der Punkt 16 bezeichnet eine bevorzugte
Zusammensetzung des besagten Fasergewebes.

Patentansprüche

1. Fasergewebe,
gekennzeichnet durch
ein Fasergarn (12) aus 55 bis 65 % Chlorfasern und
35 bis 45 % antiseptischen Fasern.

2. Fasergewebe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Fasergarn (12) 59 % Chlorfasern und 41 %
antiseptische Fasern aufweist.

3. Fasergewebe nach Anspruch 1 oder 2,
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dadurch gekennzeichnet,
daß das Fasergarn (12) von einem Einfachgarn
gebildet ist.

4. Fasergewebe nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Fasergarn (12) von einem Zwirn gebildet
ist.

5. Fasergewebe,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Fasergewebe antibakterielle Fasern und
synthetische Fasern und Triclosan aufweist.

6. Fasergewebe nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Fasergewebe aus 45 bis 55 % antibakteri-
ellen Fasern und 35 bis 45 % synthetischen Fasern
und 5 bis 15 % Triclosan besteht.

7. Fasergewebe nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Fasergewebe aus 50 % antibakteriellen
Fasern und 40 % synthetischen Fasern und 10 %
Triclosan besteht.

8. Verwendung eines Fasergewebes nach einem der
Ansprüche 5 bis 8 als antibakterielles Sonnen-
schutzgewebe.

9. Verwendung eines Fasergewebes nach einem der
Ansprüche 5 bis 8 als antibakterielles, schwer ent-
flammbares Dekorationsgewebe.

10. Verwendung eines Fasergewebes nach einem der
Ansprüche 5 bis 8 als Abschirmung gegen Erd-
strahlen.
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